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Richtlinien

für die

Ausübung von Kriegspatenſchaften .

1. Die Uebernahme der Kriegspatenſchaft entſpricht dem

Gefühl der Dankbarkeit gegen die Krieger, die ihr
Leben für das Vaterland geopfert haben . Die

i

wollen das der Gefallenen erfüllen ,
indem ſie dafür eintreten , daß deren Kinder zu tüchtigen an Leib

und Seele geſunden Menſchen erzogen werden

2. Zu Kriegspaten ſollen ſolche Perſonen 9700 werden ,

die ihrer Perſönlichkeit und ihren Charakter⸗

eigenſchaften nach zur Ausübung der Kriegspatenſchaft
geeignet

3 . Die gemeinſchaftliche Ausübung der Kriegspatenſchaft ,
z. B. durch Ehepaare und Heſchuſterſowie durch Angehörige

können Kriegspatenſchaften übernehmen .
verſchiedener Familien iſt

Juläffg, Auch juriſtiſche Perſonen

1
4. Als Kriegspatenkinder kommen in erſter Linie ſolche

Kriegerwaiſen in Betracht , die aus den der Familie zur

Verfügung ſtehenden Mitteln in einer ihren Familien⸗

verhältniſſen entſprechenden Lebenshaltung nicht erzogen

oder nach ihrer Veranlagung und Eignung für einen ſpäteren
Beruf nicht ausgebildet werden können ſowie deren Erz 1 i0
in der Familie Schwierigkeiten begegnet . Hierbei ſindekkinde

reiche Familien beſonders zu berückſichtigen

Nach Möglichkeit ſoll jede Kriegerwaiſe einen Kriegspaten

erhalten .

5. Das
deſakke

der Kriegspatenkinder ſoll grundſätzlich
den Fürſorgeſtellen in Verbindung mit den zuſtändigen

fldderdeordre überlaſſen bleiben . Dagegen iſt den

Kriegspaten die Wahl freizuſtellen , welchen der vorgeſchlagenen

Kriegspatenkinder ſie ihre beſondere Fürſorge zuwenden wollen .

Es muß aber vermieden werden , daß einzelne Kinder in

ungerechtfertigter Weiſe bevorzugt werden . Ein Aus⸗

gleich nach dieſer Richtung hin muß der Fürſorgeſtelle vor —

bleiben.
Ein perſönlicher Verkehr zwiſchen enkteund N d05spatenkind ſoll die Regel bilden . Doch empfiehlt es

ſich , bei allen Fragen beſonderer Fütſorgemaßähmen und
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weſentlicher Aufwendungen für das Kind ſich des Einverſtänd⸗
niſſes der Fürſorgeſtelle zu vergewiſſern . Nle elber

Gaben

ſollen möglichſt nicht dem Kinde oder der Familie ſelbſt , ſondern
der Fürſo » geſtelle — wenigſtens nicht ohne Ken ntnis

der Fürſorgeſtelle — ausgehändigt werden . Ueber die Ver⸗

wendung der Gaben und Gelder werden die Kriegspaten von

den Fürſorgeſtellen auf Wunſch unterrichtet ,

Auch iſt nicht empfehlenswert , daß Kriegspaten ohne Ver⸗

mittlung der Fürſorgeſtellen Kriegerwaiſen unmittelbar als

Kriegspatenkinder annehmen , es ſei denn , daß ein verwandt⸗

ſchaftliches Verhältnis oder Gründe moraliſcher Art den Krie

würdepaten zu der Kriegerwaiſe hinziehen . In dieſem Falle

der Kriegspate der Fürſorgeſtelle des Wohnorts

Kriegerwaiſe Kenntnis zu geben haben .

7. Wünſcht der Kriegspate mit dem Kriegs patenkind

in perſönliche Beziehungen zu treten , ſo überläßt er die Fürſorge

1
3

der

nicht

J

für das Kind der F ü el die ihn von dem Ergehen
des Kindes und den Maßnahmen , die zu deſſen Gunſten

No
wendig oder zweckmäßig ſind , auf Verlangen in Kenntnis

1

wollen , treffen mit der

oder mit der Ha

Vereinbarung über die Art , in der ſie ihre Teilnahme

Kriegs patenſchaft betätigen wollen , insbeſondere1

der von ihnen beizuſteuernden jährlichen Beiträge .

Uot⸗NoL

ſetzt 5

8. Kriegspaten , die die Uebernahme der Patenſchaf
ein beſt flt 8 Kind nicht wünſchen , die aber die Beſtrebune

der Kriegspatenſchaft aus idealen Beweggründenf
er Fürſorgeſtelle ihres Bezi

auptgeſch äftsſte lle in Berlin eine

9. Die Errichtung eines Sparguthabens iſt als einfachſte

Form der Geldf ürſorge beſonders zu empfehlen . Bare
9 3

ſpenden werden von den Fürſorgeſtellen u itzbringend ange
5 Hich 58en. Auch kan :und nach Bedarf für die Kinder herangezog

Abſchluß einer vorteilhaft ſein .

10 . Die Fürſorgeſtellen ſollen die §

die beſondere Fürſorge für kkanke oder erhol

zwecks anderweitiger Unterbringung ( in Heilſtätt en,8

geeigneter Weiſe anheimgeben , ob und inwieweit ſie zu
8

Zweck Mittel zur Verfügung ſtellen wollen .

rten , Erholungs - und Ferienheime 1) hinweiſen und ihnen inIn

Geld⸗

1

dieſem

11 . Für befähigte Schüler und Schülerinnen wird die

88
icherſtellung des Schulge

Beſuch einer höheren , ihren

der ſpäteren Berufsausbi 15 anzuſtreben ſein . Auf

die in Anbetracht ihrer Begabung zur Ausbildung in

beſtimmten Fach oder Beruf beſonders befähigt erſcheinen ,

aber ein Weiterkommen wegen Mangels an Mitteln ver 850

bliebe , wären Kriegspaten beſonders aufmerkſam zu mtachen .

eldes und der ſonſtigen Koſten für d

Fähigkeiten angepaßten i Schule ſowie
Kinder ,

einen
1)henel6Ll



12. Eine Ausbildur ngskapitalverſich herung kommt im allgemeinen
zuguuſten ſolcher begabter Jugendlicher in Betracht , die ohne

dieſe Verſicherung vorausſichtlich nicht in der Lage wären , einen

gelernten oder höheren Beruf zu ergreifen . Vor Abſchluß einer

Verſicherung würden die Bedingungen des Verſicherungsunter —
nehmens auf ihre Einträglichkeit zugunſten des Kriegspatenkindes
von der Fürſorgeſtelle zu prüfen ſein . Dieſer ſoll auch das

Verfügun 108srecht über das Geld übertragen werden . Falls das

Patentind ſich für eine vorgeſehene Ausbildung ungeeignet
erweiſt , wäre eine andere Verwendung der Verſicherungsſumme
vorzuſehen .

In unvorhergeſehenen Fällen unterliegt die Verwendung
vorhandener Gelder der Vereinbarung zwiſchen Kriegspaten und

Fürſorgeſtelle

13 . Auf die Mitwirkung der Familie des Kriegspatenkindes
bei der Fürſorge ſoll grundſätzlich Rückſicht genommen werden .

14 . Die Fürſorgeſtellen führen ein Verzeichnis der Kriegs⸗
paten ihres Bezirks , das den Namen , Wohnort und die von

den 8 übernommenen Verpflich ſtungen enthält . Es

empfiehlt ſich, für
115 Kriegspatenſchaft ein beſonderes Heft

( Perſonalakten ) anzulegen , aus dem die perſönlichen Verhältniſſe
des Kriegspatenkindes und die Art der Fürſorge ſowie die

Verwendung der von dem Kriegspaten geſpendeten Gaben und

Gelder erſichtlich ſind .
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